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Abend⸗Ausgabe. 


en 


Abonnemeuts⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
Buswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
| gement auf unſere Zeitung recht bald er- 
nenern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
| Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage ſeſtſtellen können. Die 
eeichhaltige Fülle des Materials, welches 
Jolr aus den politiſchen Tages- 
| ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
Je intereſſanten Kammerbe⸗ 
Jeichten, aus der lokalen und pro⸗ 
Jinziellen Begebniſſen darbieter, 
Joie Schnelligkeit unſerer Nachrichten it ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
Jar Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
sereifantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er- 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
8 Die Redaktion. 
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Landtags Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
45 Sißung vom 30. Mär. 
Fler eröffnet ie Sitzung 


I Am Miniftertijge: von Goßler, von Puttka⸗ 

mer, Lucanus. 

Der Präſident macht Mittheilung von dem 

geſtern nach kurzem Krankenlager hierſelbſt erfolgten 

Ableben des Abg. Gajeweki, welcher ſeit langen 

Jahren den 8. Königsberger Wahlkreis (Allenftein- 

Röſſel) im Abgeordnetenhauſe vertrat. Die Mit- 

glieder ehren das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. 

Tagesordnung 

Zweite Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage. 

0 Die Debatte wird zunächſt über Artikel 1 er- 

öffnet. Derſelbe lautet: 

„Die Artikel 2, 3 und 4 im Geſetz vom 14. 
Julf 1880 treten mit der Verkündigung des ge; 
genwärtigen Geſetzes wieder in Kraft.“ 

Die Abgg. v. Rauch haupt und Genoſſen 
beantragen hierzu, hinter dem Worte „Geſetzts“ 
einzuſchalten: „auf die Zeit bis zum 1. April 
1883.“ 

Referent Abg. Dr. Grimm leitet kurz die 
Debatte ein. 

Abg. v. Cuny (gegen) macht zunächſt dar⸗ 

auf aufmerkſam, daß die Annahme der Anträge der 
konſervativ⸗klerikalen Koalition nur mit Hülfe der 
Polen möglich ſei; die Entſcheidung liege alſo in 
der Hand der Polen, denn ohne dieſelben ſei eine 
Majorität nicht vorhanden. Für die nationallibe⸗ 
rale Partei ſei der Artikel 1 nicht der wichtigſte, 
sondern es ſei dies der ſogenannte Biſchofs-Para⸗ 
graph.“ Ein jedes Geſetz mit dieſem Biſchofs⸗Para⸗ 
graphen ſei für feine politiſchen Freunde in jeder 
Form unannehmbar. Er könne nur wiederholen, 
was Herr von Bennigſen vor zwei Jahren an die ⸗ 
fer Stelle ausgeſprochen, daß der Biſchofs⸗Para⸗ 
graph für fie in jeder Form unannehmbar iſt, und 

\ zwar nicht aus perſönlicher Gehäſſigkeit gegen ein⸗ 
zelne Pirſonen, ſondern lediglich aus politiſchen 


Gründen. Ihle ablehnende Haltung entſpenge N ind wir in unſeren Abſichten au ö 1. ſchloſſenheit für die diskretionären i 
Wenn den Herren dae als Konſequenz eiſcheint, io} | ſch ch gerade von Sei. | jloffenbeit | Vollmachten eit 


ber Ueberzeugung, daß das Anſehen des Staates 


durch die Aanahne des Biſchofs - Baragıa- werden ſie nicht von uns verlangen kennen, daß 
bben gefabner würde; das Anſehen der Staates wir inkonſeguent werden ſollen. 
müſſe leiden, wenn ein in aller Jo m abgeſetzter Bi Anlaß, die Maigeſetzgebung zu zerſplittern, von de, 
of wieder in fin Amt zu ückarführt würde; das im Reichsta iejer & j Erf ü ; C ürdi 
ö f 0 g , ge in dieſer Frage gejagt? E [wünſchen; das Centrum wird das 
gebe er namentlich den Konſe vanven zu bedenken, daß ihre Grundlagen nicht berühet werben jollen 5 ie Seat oelap s 1 I 
dit bei jede Gelegenbeſt von der Stärkung der 


ſtaatuchen Autor tal ſpiechen. Der Friede mit Rom 

werde trotzten icht hergeſtellt we den, ee !önne 

ſich beſlen all« nur um einen Modus vireuni 
hanveln 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Vorredner 

bat mit einer gemijen Enegung geſplochen, und ch 

begreife dieſe Erregung. Es iſt das eln Bewerz 


About e m ent für Stetun monatlich 50 Pfennige, — 
nit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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daß die Beſeitigung des Kultur⸗Examens gerade für 
die evangeliſche Kir 


dämmert bei d den endlich 
ligkeit! (Hei Biſchofs Paragraph hat durch geb 120 


deshalb für alle Anträge ſtimmen, welche von kon⸗ 
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Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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Freitag, den kr. 154. 


dafür, daß das Anſeben ſeiner Partei im Schwin- bei zunächſt gegen die Ausführungen des Vorred⸗ gramm ausführen helfen. Man kann in Rückſicht 
den begriffen if. (Widerſpruch.) Der Herr Vor⸗ 
redner hat die Koalition bemängelt, mit deren Hülfe 
das Geſetz allein zu Stande kommen könnte, und 
hat namentlich auf den Einfluß der Polen hinge- 
wieſen. Nun, es wäre das doch nur ein Beweis, 
wie ſehr den Polen das Intereſſe PB eußens am 
Herzen liegt. (Heiterkeit) Ich möchte aber doch 
darauf aufmerkſam machen, daß jeder einzelne Ab⸗ 
geordnete Vertreter des ganzen Landes iſt, und man 
ſollte ſich hüten, bei wichtigen Fragen dieſer Art 
ein jo großes Gewicht auf Partei⸗Verhältniſſe zu 
legen. Jede Partei im Haufe verfolgt doch daſſelbe 
Intereſſe, wenn auch in einer anderen Auffaſſung 
Redner führt dann weiter aus, daß dee Kulturkampf 
lediglich ein Werk der Liberalen iſt; unter einer ab- 
ſoluten Monarchie wäre der Kulturkampf gar nicht 
möglich geweſen. (Heftiger Widerſpruch links.) 
Der Vorredner hat behauptet, daß die Annahme 
des Biſchofs⸗-Paragraphen das Anſehen des Stan- 
tes ſchädigen würde. Glaubt denn Herr von Cuny, 
daß rer König die Genehmigung zur Vorlegung 
dieſes Geſetzts gegeben haben würde, wenn in dem 
erwähnten Paragraphen auch nur die Möglichkeit 
der Verletzung des Anſehens der Majeſtät enthalten 
wäre? Was die Freundſchaft der Konſervativen 
zum Centrum anlangt, jo läßt dieſelbe ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Wir haben es ſehr zu beklagen, 
daß die Konſervativen den von der Regierung vor; 
geſchlagenen Paragraphen aufgegeben haben, um 
Ihre (zur Linien) Gunſt zu erwerben. Und ſoll 
ich Ihnen das Geheimniß jagen, was die Konſer⸗ 
vativen in dieſem Falle uns genähert hat? Ich 


ners. Deſſen Grundſatz, man dürfe Rom nicht auf die Wahlen gewiſſe Ziele verfolgen (Große 
entgegenkommen, ſo lange die Kurie nichts thut, Heiterkeit), aber wir wollen doch den kirchlichen 
könne nicht die Stellung der Regierung ſein. Die) Frieden in einer Weiſe erreichen, der der ſtaatlichen 
Regierung werde dabei von zwei verſchiedenen Ge- Autorität nichts ſchadet (Widerſpruch) — ja, das 
ſichtspunkten geleitet, einmal durch das ſtaatliche In- zeigen die Artikel, die wir beantragen, und die 
tereſſe und zweitens durch die Intereſſen der katho- Luft und Raum zum Frieden ſchaffen. (Bravo und 
liſchen Bevölkerung. Auf dem bequemen Stand- Ziſchen.) 

punkt: „Wenn Du nichts thuſt, thue ich auch Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

nichts“, kommen wir nicht weiter, jedenfalls müßten Artikel 1 wird nach dem Vorſchlage der Kon- 
unſere katholiſchen Mitbürger darunter leiden. Wenn ſervativen angenommen. : 
Härten beſtehen, jo frage ich mich doch, wie ich Artikel 2 lautet nach der Vorlage: 
dieſelben beſeitigen kann. Uebrigens muß ich kon⸗ n 
ſtatiren, daß innerhalb der katholiſchen Bevölkerung 
ein weſentlicher Unterſchied gegen früher beſteht; 
ebenſo iſt die Stellung der kirchlichen Organe zu 
der Staatsregierung eine andere geworden. Der 
Miniſter bleibt dabei, daß wir allmälig zu einem 
Zuſtande gelangen würden, von dem wir Alle an- beantragen den Artikel folgendermaßen zu fallen: 
erkennen müßten, daß er ſich wenigſtens in Etwas „Hat der König einen Biſchof, gegen welchen 
von em gegenwärtigen unterſcheidet. Von dieſem auf Grund der §§ 24 ff. des Geſetzes vom 12. 
Standpunkte aus kann man ſagen, daß in der Art Mai 1873 durch gerichtliches Urtheil auf Entlaſſung 
der Fakultät ſelbſt eine gewiſſe Selbſtbeſchränkung aus ſeinem Amte erkannt iſt, begnadigt, jo gilt der⸗ 
bezüglich der Zeit liegt; aber ein Jahr wird ſchwer- ſelbe wieder als ſtaatlich anerkannter Biſchof ſeiner 
lich genügen, das Ziel zu erreichen, wenigſtens wird Diözeſe. 

es auf Umſtände ankommen, die von der Regierung In ſonſtigen Fällen, in welchen auf Grund 
nicht abhängig find. Ich möchte alſo das Haus der SS 24 ff. des Geſetzes vom 12. Mai 1873 
bitten, entweder den Antrag Rauchhaupt abzulehnen, oder des § 12 des Geſetzes vom 22. April 1875 
oder die Friſt zu verlängern. auf Entlaſſung aus dem Amte erkannt iſt, werden 
j Abg. Schr. v. Hammerſtein: Es handle die Folgen des ergangenen Erkenntniſſes auf die 
ſich bei dem vorliegenden Geſetz im Weſentlichen nur Unfähigkeit zur Bekleidung des Amtes und die im 
um eine Wiederholung der Geſichte punkte, die im Artikel 1, Abſatz 2 und 3, des Geſetzes vom 14. 
Frühjahr 1880 aus Anlaß der Puttkamerſchen Vor⸗ Juli 1880 aufgeführten Folgen beſchränkt, in ſo fern 
lage hervortraten. Er beſchränke ſich deshalb dar- nicht inzwiſchen eine Wiederbeſetzung der Stelle er⸗ 
auf, einige der folgt iſt.“ n - 
Angriffe zurüd 


„Einem 
Biſchof, welcher auf Grund der ss 24 ff. im Ge- 
ſetz vom 12. Mai 1873 durch gerichtliches Urtheil 
aus ſeinem Amte entlaſſen worden iſt, kann von 
dem Könige die ſtaatliche Anerkennung als Biſchof 
ſeiner früheren Diözeſe wieder ertheilt werden.“ 

Die Abgg. v. Rauchhaupft und Genoſſen 


will es Ihnen ſagen: Weil ſie begriffen haben, 


ein großer Gewinn iſt. Es 


a n, g ER 2 4 N 8 N 
8 ; “ N | gen 3 osgezogen iſt 
Anfang an die Herſtellung des Friedens zum Ziele und ſich bemüht hat, uns Inkonſeguenz a 
geſetzt, u ſie erblicke in ihrer Mitwirkung beim sem, er müßte doch willen, daß wir heute mit ihm 
e 1 Friedensgeſetze ein erſprießliches Werk, zuſammen gegen die Vorlage fimmen werden. Un- 
He a Sa AR 1 815 ia 1 951 taten ſere Stellung iſt heute noch dieſelbe, wie früher; 
r neue Vorlage ein. w al ane N 
Sie hätten es bedauert, daß die Nationalliberalen e las hy r- 


b alb wir über das prinzipi Bedürfni | 
von ihrem Verhalten vom Jahre 1880 abgewichen 1 ir 1 f a 
jeien, mit deſto größerer Genugthuung erfülle ſie haben. Wie kommt nun die Regierung dazu, den 
die Geneigtheit des Zentrums, poſitio an einer Re- Kampf, den ſie bewußter Weiſe gegen die Hierarchie 
de 910 ee 1 Leider begonnen, an einem Hauptpunkte abzubrechen? Der 
ätten dabei die Artikel 4 und 5 der Regierungs- =. Ann niſter 1 
vorlage geopfert werden müſſen, aber feſtſtehen bleibe S a en 15 1 1 en N 
die Thatſache, daß das Zentrum den Standpunkt erſt darüber klar wäre, ob er dabei aufwärts oder 
unfruchtbarer Negation endlich einmal aufgebe, was abwärts ſteigt. (Sehr gut! Heiterkeit.) Mir 
das Kompromiß ermögliche. ſcheint der Weg abwärts zu gehen, denn wir ma⸗ 
Abg. Frhr. v. Zedlitz Neukirch be- chen der Kurie ein Zugeſtändniß nach dem anderen, 
zeichnet die Anträge der Konſervativen als nicht ge- ohne daß dieſe nur einen Schritt entgegengekommen 
rechtfertigt. Die Milderung des Kampfes werde wäre. Die Regierung beobachtet konſequentes Still- 


nicht zum Segen des Staates ausfallen; die Fort⸗ ſchweigen über die Thätigkeit des Herrn von Schlö⸗ 
dauer deſſelben habe die Einigkeit des Reiches in zer in Rom, und fie hat dazu gute Gründe, weil 
keiner Weiſe gelockert. Wenn das Zentrum den ſie eben nichts mitzutheilen hat. Herr von Schlözer 
Anträgen der Konſervativen beiſtimme, jo ſchaffe es ſteht einfach heute noch dem alten non possumus 
damit nur Erleichterung für die Geiſtlichen, die ge⸗ der Kurie gegenüber. Das Centrum iſt diesmal 
wiß ein Jeder wünſche; im Uebrigen aber gebe es nicht jo unklug, ſich gegen die Vorſchläge der Ne. 
ſeinen Standpunkt nicht auf Außer dem Zentrum gierung zu ſträuben, es hat elnſehen gelernt, daß 
habe aber das ganze Land ein Intereſſe daran, daß fes durch Annahme der Borlage wieder ein Suck 
die Anſprüche Roms nicht gegen die ſtaatliche Au- von den Maigeſetzen abbröckelt. Die jetzige Lie- 
torität überwuchern. Aus dieſen Gründen würden benswürdigkeit der Konſervativen gegen das Cen- 
55 1 79 8 Anträge ſtimmen. trum entſpringt wohl hauptſächlich einem tiefgefühl- 
t he | ö 0 ach Kanoſſa gehen wir nicht! ten Bedürfniß des Wahlkampfes. (Heiterkeit.) Von 
ee 11 5 9 5 as 1125 305 Abg. v. Rauchhaupt: Wie ſeit Jahren, den Konſervativen wundert es uns nicht, daß ſie 
Rand herbeizuführen, und ich 9 offe, die Herren 0 er auch jetzt an dieſe Frage mit Ruhe und auf Wunſch der Regierung ihre Meinung wechſeln, 
Ve ie 17 0 Hulſe Teen. Maß gung herangetreten, und gerade das Anſehen erſtaunt find wir nur über die Veränderung, die mit 

6 0 1 7. dee Staates ſei es, um deſſentwillen feine Partei[ dem Centrum vorgegangen iſt; die Herren haben 
11 or ö 3 8. 108 ich Bam die An den Kulm kampf beſeitigt wiſſen wolle. Wenn Sie noch beim Juligeſetz mit großer Energie ſich gegen 
Ye nr ee ar © jede 1 0 977 ne Ou den Nationalliberalen) das nicht gerechtfertigt das Syſtem der dis kretlonäten Vollmachten erklärt. 
% ir We ji a Ai] rad Der am 7. mar neo u 
erklären, daß fie ihrerſeits nichts zu geben haben, BR (Gelächter bei den Nationalliberalen). Leider heute am 30. März treten ſie mit Muth und Ent⸗ 


keine weitere Bedeutung, als daß er die Zweifel 
beſeitigt, welche in ganz unnöthiger Weiſe hineinge⸗ 
worfen ſind, Zweifel an dem Umfang des Begna⸗ 
digungsrechtes des Monarchen. Für mich iſt es ab⸗ 
ſolut gewiß, daß dem Monarchen auch ohne den 
Artikel 2 vollſtändig das Recht zuſteht, was hier 
aus geſprochen wird. Für mich iſt auch unzweifel⸗ 
haft, daß die Biſchöfe nicht „abgeſetzt“ ſind. Aber 
es {ft nicht zu verkennen, daß formell ein Hihberniß 
eingetreten iſt für die volle Thätigkeit der Biſchöfe, 
und wenn auf ſtaatlichem Gebiete dieſes Hindernſß 
beſeltigt wird durch die Gnade des Monarchen, 
dann wird es auch möglich ſein, die Harmonie 
wiederherzuſtellen, die niemals hätte geſtört werden 
ſollen. Meine politiſchen Freunde und ich werden 


ſcevativer Seite geſtellt worden find. Wir bringen 
darum nicht ein geringes Opfer. Die Zuſtimmung 
zu dem Artikel 1 der Regierungs⸗Vorlage it für 
uns eine ſehr ſchwierige, denn es läßt ſich nicht 
verkennen, daß in den darin bezeichneten Paragra⸗ 
phen ein Stück diskretionärer Gewalt enthalten iſt. 
Wir halten unſere frühere Stellung auch heute noch 
aufrecht; wir ſind der Meinung, daß ohne eine 
ſubſtantielle und gründliche Reviſion der ganzen 
Maigeſetzgebung oder Erſetzung derſelben durch eine 
andere Gesetzgebung ein geordneter Zuſtand nicht 
denkbar iſt. Dieſe Forderung wiederholen wir nun 
auch heute. Unſere Stellung zu den Maigeſetzen 
iſt heute genau ieſelbe, wie früher. Ich betrachte 


ien der freikonſervativen Partei getäuſcht worden.] Wir bleiben auf unſerem prinzipiellen Standpunkte 

i Was hat denn Herr Kardorff im Reichstage (zu|fehen und bedauern, daß wir heute ſcheinbar für 

Wir haben keinen den Fieikonſervatven) Sie find alle nur ſeine Epi- die Fortdauer des Kampfes ſtimmen müſſen, wäh⸗ 
x onen hier! (Große Heiterkeit) — at er end wir doch eine Milderun 

der Miniſter v. Puttkamer ausdrüclich erklärt bat e was hat er denn]! ch 9 deſſelben dringend 

Was doll dann e 5 Die Simation hat ſich weſentlich verändert. Die und zu eniſchuldigen wiſſen. (Beifall links.) 

5 1 die Fan Ba en nach e 6 sroßen Fragen, die uns hier bewegen, find nur zu Kultus miniſter v. Goßler: Die Reg iecung 
e 1 1 5 an 1555 denn een du ch Beſent gung des Kulturkampfes. Das ſiſt nicht in der Lage, durch einen einfachen Akt 
n e en uus dieualb Zen die Situation beſſer eik Bei eder 3 e 
den Borichlägen der rechten Seite geren er e rum hat die Situation beſſer erkannt, als die die Beſetzung wieder herbeizuführen, ſondern es 


Ma gonalli eralen und die Freikonſervallven werden] muß eine Verſtändigung zwiſchen 1 
nend verhalten. i N h gung zwiſchen ihr und der Kirche 
Zentr in auch noch folgen müſſen. Herr eintreten, und zwar jo, da 0 
Kultueminiſter v. Goß ler wel folg 5 ft ‘ zwar jo, daß entweder der Papſt 


ae en die v. Kardorff hat die Harten und die Fehler bezeich⸗ eine kirchliche Vakanz ſchafſt, oder daß der St 

„ r tert inir ner . 1 25 B.ur 1 N 7 aat 
allgemeinen Elörterungen eintreten, ſo dern nur en- net, die bifeitigt werden müſſen, und wir Konſer⸗ in den Fällen, wo die Vakanz 9 die 
zelne Thele de. Vollage verfriten Er wendet ſich vativen thun nichts anderes, als daß wir ſeln Pro- Wirkung des gerichtlichen Exkenntniſſes aus der 


Aggesordnung: Dritte Leſung des 
tiſchen Geſetzel ere Vorlagen. 
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Welt ſchafft. Die Regierung hat nicht die Auf⸗ 
faſſung, daß die Wirkung dieſer Erkenntniſſe durch 
das Begnadigungsrecht außer Kraft geſetzt werden 
könne. Wenn das Staatsoberhaupt unter eine 
ſolche Vorlage ſeine Unterſchrift ſetzt, ſo kann man 
annehmen, daß es auch erwogen hat, ob nicht durch 
dieſelbe die Autorität des Staates geſchädigt wird. 
Ich bin mir der Verantwortung dafür bewußt, in 
welchem Umfange die Regierung Se. Majeſtät bitten 
würde, von der Vollmacht Gebrauch zu machen. 
Die Regierung geht nicht mit leichtem Muth an 
dieſe Frage heran. Herrn Virchow weiſe ich darauf 
hin, daß wir in der Monarchie der Hohenzollern 
leben und bitte ihn, zu bedenken, mit welcher 
Klugheit und Sicherheit die Träger der preußiſchen 
Krone ſich allezeit gegenwärtig gehalten haben. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der 
Antrag v. Rauchhaupt zu Art. 2 mit 212 gegen 
169 Stimmen angenommen. 

Geſchloſſen ſtimmen für denſelben das Zen⸗ 
trum, die Polen und die Konſervativen, gegen 
denſelben die Nationalliberalen, die Sezeſſtoniſten, 
Fortſchrittler, Freikonſervativen und die Miniſter von 
Puttkamer und von Kameke 5 

Nach kurzer Debatte wird alsdann auch § 3 
der Rauchhaupt'ſchen Amendements, die Abſchaffung 
des ſog. Kulturexamens betreffend, und ebenſo, in 
namentlicher Abſtimmung, mit 228 gegen 142 Stim⸗ 
men § 9a angenommen. 

Artikel 4 lautet nach der Regierungs-Vor⸗ 
lage: 0 

„An die Stelle des § 16 im Geſetz vom 11. 
Mai 1873 tritt nachfolgende Beſtimmung: Der 
Einſpruch findet ſtatt, wenn dafür erachtet wird, 
daß der Anzuſtellende aus einem Grunde, welcher 
dem bürgerlichen oder ſtaatsbürgerlichen Gebiete an⸗ 
gehört, für die Stelle nicht geeignet ſei, insbeſon⸗ 
dere, wenn ſeine Vorbildung den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes nicht entſpricht. Die Gründe für den Ein⸗ 
ſpruch ſind anzugeben. Gegen die Einſpruchserklä—⸗ 
rung kann innerhalb dreißig Tagen bei dem Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten Beſchwerde 
erhoben werden, bei deſſen Entſcheidung es be— 
wendet.“ i 

Artikel 5 lautet in der Vorlage: 

„Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, für be 
ſtimmte Bezirke widerruflich zu geſtatten, daß Geift- 
liche, welche im Uebrigen die geſetzlichen Erforderniſſe 
für die Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen er— 
füllen oder von denſelben dispenſirt ſind, zur Hülfe ⸗ 
leiſtung im geiſtlichen Amt ohne die nach § 16 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 erforderliche Benen⸗ 
nung verwendet werden.“ 

Der Artikel wird gegen die 
Miniſter Bitter 


Stimmen der 
beiden und von Puttkamer er⸗ 
ledigt. 

Damit iſt die zweite Berathung der Vorlage 
erledigt. 

Schluß 51, Uhr. 
Mächſie Sitzung: Freitag 11 Uher 


klechenpoli⸗ 


die Sitzung wird die lebte vor den Ofen] 


Deutſchland | 
Berlin, 30. Die Berichte, welche 
aus den verſchiedenen induſtriellen Gegenden der 
Monarchie über die Lage des Handels und der Sn- 
duſtrie während der Wintermonate eingehen, lauten 
im Allgemeinen durchaus erfreulich und konſtatiren 
in den meiſten Zweigen der Induſtrie einen fort⸗ 
dauernden Aufſchwung. Dies wird u. A. aus der 
Provinz Hannover berichtet, und zwar namentlich 
in Bezug auf die Eiſen⸗, Stahl- und Tertil- 
induſtrie. Die Beſſerung in der Geſammtlage der 
dortigen Montan Induſtrie hat ſtetig zugenommen 
und verſpricht auch für die nächſte Zukunft anzu⸗ 
halten, falls nicht etwa die Folgen der jüngſten 
finanziellen Kriſis in Frankreich noch einen nad- 
theiligen Einfluß auf die gewerblichen Kredit Ver⸗ 
hältniſſe; des benachbarten Deutſchlands äußern 
werden. Am wenigſten iſt der allgemeine Auf- 
ſchwung bisher dem Oberharzer Metall-, Berg- 
werks. und Hüttenbetrieb zu Gute gekommen, da 
die Preiſe der Hauptprodukte noch immer geringe 
Tendenz zum Steigen erkennen laſſen. Die Preiſe 
des Bleies, des Kupfers, des Kupfervitriols und des 
Silbers unterſcheiden ſich von denjenigen des vorigen 
Sommers wenig, ſind indeß lohnender. Von den 
ſonſt im Winter öfter durch ſtarken Froſt und plötz⸗ 
liches Thauwetter bei der Waſſerwirthſchaft und be⸗ 
ſonders bei den Erzwäſchen veranlaßten Störungen 
blieb der Bezirk diesmal gänzlich verſchont. Der 
Betrieb der Maſchinenfabriken geſtaltet ſich immer 
zünſtiger. Die Aufträge für die Staatsbahnen 
find maſſenhaft. Das Material kann von 
den Eiſenhütten oft nicht ſchnell genug geliefert wer⸗ 
den. Die Gußwaaren der Eiſengießereien und be- 
ſonders der Oberharzer Eiſenhütten fanden bei ſtei⸗ 
genden Preiſen fortdauernd flotten Abſatz. Die 
Verhältniſſe der Textil⸗Induſtrie find, namentilch in 
den Landdroſteibezirken Osnabrück und Hildesheim, 
wo in nicht unbedeutendem Umfange Baumwollen⸗ 
und Wollenmanufaktur betrieben wird, in fortſchrei⸗ 
tender Beſſerung begriffen. Verſchiedene Fabriken 
„ind bedeutend erweiter, ſowie auch neue Fabrik- 
Etabliſſements in der Ausführung begriffen. In 
Folge der erhöhten Zölle iſt die Konkurrenz des 
Auslandes ſoweit zurückgedrängt, daß die inländi⸗ 
ſchen Fahrikate ohne Schwierigkeit, wenn auch vor⸗ 
läufig noch nur mit geringem Gewinn, abgeſetzt 
werden können. 

Berlin, 30. März. Die heutige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes trug, obwohl der weder beim 
roßen Publikum noch bei den Profeſſionspolitikern 
ſonderlich beliebte Kulturkampf wieder auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtand, einen ganz ungewöhnlich ſenſa⸗ 


März 


mit Oeſterreich Ungarn zu leben. 


tionellen Charakter an ſich. Einer Schilderung der 


8 8 n 1 1 „ 
Phyſiognomie der Sitzung, die wir in der „Börse 


Tage haben für die Friedensliebe Rußlands 


überzeugende Beweiſe gebracht. Die allgemeine 


Ztg.“ finden, entnehmen wir die nachſtehenden Ein- Weltlage erſcheint heute weit friedlicher als im Ja⸗ 


zelnheiten: „Die ſeit langer Zeit verwaiſt geblie- 
benen Zuſchauer⸗Gallerien waren in einem Grade 
überfüllt, wie es ſonſt nur bei den aufregendſten, 
allarmirendſten Debatten der Fall zu ſein pflegte. 
Einen ſehr bedeutenden Theil des Publikums bilde⸗ 
ten die Damen, die ſich für die Kreuz- und Quer⸗ 
züge der kirchenpolitiſchen Frage ſchon ſeit Langem 
nicht mehr echauffirt hatten. Die Abgeordnetenloge 
bot einen Anblick, als ob Ludwig Barnay heute im 
Parlament als Gaſt auftreten ſollte. Jedenfalls 
hatte man nicht darauf gerechnet, daß vorwiegend 
nur die Redner des zweiten und dritten Aufgebots 
ins Treffen rücken würden. Es wurde fleißig Aus⸗ 
ſchau gehalten, ob die Abgg. Virchow, Richter, von 
Bennigſen, Rickert ꝛc. anweſend ſeien; man hoffte 
zuverſichtlich, daß wenigſtens die Mitglieder der 
Fortſchrittspartei mit den ewig rührigen Zungen, 
im Nothfalle, um das enttäuſchte Gallerie Publikum 
zuvorkommend zu eniſchädigen, eine kleine rhetoriſche 
Extravorſtellung zum Beſten geben würden. Was 
nun das hohe Haus ſelbſt anbelangt, ſo war das 
ſelbe heute ſo übermäßig gut beſucht, daß ein ſtän 
diger Beſucher des Parlaments leicht hätte auf den 
Gedanken kommen lönnen, die Anzahl der Mit- 
glieder des Abgeoldnetenhauſes wäre plötzlich über 
Nacht um ein Drittel vermehrt worden. Es war 
mit einem Worte Alles vorhanden, was zu einer 
Galaſitzung erforderlich iſt, und nur Eines fehlte — 
die Aufſehen erregenden Reden.“ 


Ausland. 


Wien, 28. März. Es verdient alle Uner- 
kennung, daß die Regierungen ſich für einen balvi- 
gen Wiererzufammentritt der Delegationen entſchie⸗ 
den haben. Ganz abgeſehen davon, daß ſich die 
gemeinſame Regierung ausdrücklich verpflichtet hat, 
die Delegationen wieder einzuberufen, ſobald die 
bewilligte Summe erſchöpft ſein würde, iſt es auch 
in Rückſicht auf die allgemeinen politiſchen Verhält- 
niſſe, um übertriebenen, beunruhigenden Kombi⸗ 
nationen vorzubeugen, wünſchenswerth, daß die Re⸗ 
gierung recht bald Gelegenheit erhält, an kompe⸗ 
tenteſter Stelle ein getreues Bild der Situation auf 
dem Inſurrektionsgebiet zu entwerfen. Die gemein- 
ſamen Miniſter werden, wenn nicht gänzlich uner- 
wartete Ereigniſſe eintreten, diesmal in der glück⸗ 
lichen Lage ſein, den Delegationen die erfreuliche 
Mittheilung zu machen, daß ſie ſich in ihren Be- 
rechnungen nicht getäuſcht haben. Glänzend hat 
ſich vor Allem die Bravour und Ausdauer unſerer 
Truppen bewährt. Dieſelben haben in der Ueber- 
windung von Terrainſchwierigkeiten und im Ertra- 
gen von Strapazen das Aeußerſte geleiſtet, was 
überhaupt erwartet werden konnte. Der Aufſtand 
iſt denn auch in der Krivoscie total niedergeſchla⸗ 
gen und in der Herzegowf BR Nr ui 


an 


s e 


ſchläge auszuführen. 2 
Erfolge dauernd ſſcherzuſtellen und her Brigäntag gie, 
worin ſſch die Inſurrektion in der Herzegowina 


aufgelöſt hat, ein Ziel zu ſetzen. Hierzu bedarf 
es der Anlage von Fortlfikationen längs der n 
tenegriniſchen Grenze und der Herſtellung von 
Straßen, 


ſich und mit den größeren Oiten des Landes ver- 
bunden werden. Nur auf dieſe Weiſe wird es 
möglich ſein, der Beſiegung des Aufſtandes die 
völlige und dauernde Pazifikation folgen zu laſſen. 
Duich die hierauf gerichteten Forderungen des 
Kriegsminiſteriums wird den Delegationen keinerlei 
Ueberraſchung bereitet werden; war doch ſchon in 
der Denkſchrift, durch welche der Acht-Millionen-Kredit 
begründet wurde, ausdrücklich auf die Nothwendig 
keit verwieſen, in der geſchilderten Weiſe Vorſorge 
für die Zukunft zu treffen. 

Die Delegationen dürften um ſo geneigter 
ſein, die Mittel für die Durchführung der Pazifi⸗ 
kation zu bewilligen, als Niemand die Gefahren 
verkennen wird, welche eine Wiederholung der In- 
ſurrektion für den Frieden Europas mit ſich bringen 
müßte. Diesmal iſt es allerdings gelungen, den 
Aufſtand zu lokaliſiren; aber Niemand vermag zu 
jagen, was geſchehen würde, wenn ſich der Auf- 
ſtand erneuerte. Die internationale Lage iſt heute 
für die Löſung der uns in Bosnien und der Her- 
zegowing geſtellten Aufgabe ſehr günſtig; es gilt 
deshalb, den Moment zu benutzen. Als Graf 
Kalnoky vor 8 Wochen voll Zuserjicht der Hoff- 
nung Ausdruck gab, daß von keiner Seite eine 
Einmiſchung in die Inſurrektion zu erwarten ſei 
und auf Grund ſeiner Kenntniſſe der europäiſchen 
Verhältniſſe ſeine Ueberzeugung dahin ausſprach, 
daß der Aufſtand eine lokale öſterreichiſch-ungariſche 
Angelegenheit bleiben, zu keiner internationalen Ver⸗ 
wicklung führen werde, da begegneten dieſe Aus- 
führungen vielfachen Zweifeln; aber es wird heute 
gewiß Niemand beklagen, daß jene Zweifel unbe⸗ 
rechtigt waren und unſer Miniſter des Auswärtigen 
Recht behalten hat. Was ſeinerzeit am meiſten be⸗ 
zweifelt wurde, das war, daß Serbien und Mon- 
tenegro ihren internationalen Verpflichtungen gegen 
unſere Monarchie nachkommen würden und Ruß- 
land ſich jeder Unterſtützung der Inſurgenten ent- 
halten werde. Und doch hat ſich in allen dieſen 
Punkten glänzend bewährt, was Graf Kalnoky als 
vorausſichtlich bezeichnete. Serbien und Monte- 
negro haben ſich durchaus korrekt benommen. So 
ſchwer es dem Fürſten Nikolaus oft werden mochte, 
die Kriegsluſt der Montenegriner im Zaume zu 
halten, iſt es ihm doch gelungen, ſeinen völkerrecht⸗ 
lichen Pflichten gerecht zu werden. Erleichtert wurde 
dem Fürſten ſeine Haltung durch den entſchieden be⸗ 
kundeten Willen des Zaren und der leitenden ruſ⸗ 
ſiſchen Staatsmänner, in Frieden und Freundſchaft 
Gerade die letzten 


nuar, wo die Delegationen zum letzten Male zu⸗ 
ſammentraten. Die drohenden Wolken, welche da- 
mals am Himmel ſtanden, haben ſich verzogen. 
Die panſlaviſtiſchen Kriegshetzer haben ſich als ohn- 
mächtig erwieſen. 

Die Delegationen werden daher in voller Ruhe 
über die Mittel berathen können, welche für die 
Sicherung der Ruhe und Ordnung in den bokku⸗ 
pirten Provinzen nöthig ſind. | 

Paris, 30. März. (B. T.) Heute wählten 
die meiſten Kammerabtheilungen die Mitglieder zum 
Ausſchuſſe für Prüfung der Heeresreform-⸗Vorlagen. 
In der neunten Abtheilung wurden Gambetta und 
der Bonapartiſt Oberſt Reille einſtimmig gewählt. 
Gambetta iſt fortwährend bemüht, nur Blätter für 
ſich zu erwerben, da er gegenwärtig in der Preſſe 
ganz verlaſſen daſteht. Man ſprach von der 
„France“, dem „Petit Journal“, dem „National“, 
dem „Telegraphe“. Alle dieſe erklären jedoch, daß, 
wenn Gambettas Freunde auch ſämmtliche Aktien 
ankaufen ſollten, ihre Haltung dadurch nicht geän⸗ 
dert werden könne. Die Redakteure ſeien in unab⸗ 
hängiger Stellung. Dagegen ſoll die Grün dung 
dreier neuer Blätter durch die Gambettiſten bevor- 
ſtehen. Ein Mitarbeiter des „Voltaire“ interviewte 
vie ſteinreiche Amerikanerin Mackay, um von ihr zu 
hören, ob es wahr ſei, daß die Vermählung ihrer 
Tochter mit dem Prinzen Bourbon bevorſtehe. In 
dieſem Interview, welchem die Tochter Mackays, 
ein ſehr ſchönes junges Mädchen beiwohnte, erklärte 
die Mutter, das Gerücht ſei völlig unwahr, der 
Prinz habe nie einen Schritt gethan; übrigens würde 
ſie ihn zurückgewieſen haben, da ſie ſo große Herren 
nicht brauchen könne. Jedenfalls ſei es nicht ſchön, 
daß er dies Gerücht nicht ſelbſt dementirt habe, 
vielleicht ſei ſhm aber der Glaube des Publikums 
an ſeine reiche Heirath zu Statten gekommen. Das 
Gerücht ſei von einer rachſüchtigen Modejourna⸗ 
liſtin erfunden, welche ſie nicht zu ihren Soireen zu⸗ 
gelaſſen habe. 

Heute fand in Havre die Beerdigung der bei 
dem neulich ſtattgehabten Sturm verunglückten Schiffer 
ſtatt. Hunderte von Frauen und Kindern folg- 
ten wehllagend den Särgen ihrer Ernährer. 
Die Kaufläden ſind geſchloſſen und die üffent- 
lichen Gebäude und viele Privathäuſer tragen Trauer- 
fahnen. 


Provinzielles. 
Stettin, 31. März. 


nachtheiligungen dadurch zu ſchützen, daß es Den⸗ 
jenigen, welcher verdorbene, nachgemachte oder ver⸗ 
fälſchte Nahrungsmittel feil hält oder verkauft, nö⸗ 
thigt, den Kaufliebhabern die Möglichkeit zu gewäh- 
ren, bon der, wenn auch nicht abſolut unbrauch⸗ 


Die geforderten Mittel haben genügk, die' Waupt⸗ baren oder geſundheite gefährlichen, ſo doch nander, heit“. Luka Pawlowie ift auf dem Schiffe „Pol⸗ 
Jetzt gilt es, die erſochtenen] werlhigen Beſchaffenheit der Waare Kenntniß zu lux“ od 


nehmen. Es iſt, nach einem Erkennlniß des Reichs⸗ worden. e 
gerichte, 2. Strafſenats, vom 3. Januar d. Js. Paris, 30. März. Graf Wolken 


für das laufende Publikum gleichgültig und die fen nach Wien zurückzereiſt; der 
urch Verſchweigung der ſchlechten Beſchaffenheit der berfommens war lediglich, ſich über die Anſichten 


Waare herbeigeführte oder wenigſtens mögliche Täu⸗ 


durch welche die Beſeſtigungswerke unter] ſchung und Vermögensbeſchädigung bleibt dieſelbe, 


ob die der Waare anhaftenden Mängel erſt nach 
deren Verfertigung entſtanden oder ſchon vorher in 
dem verwendeten Materiale vorhanden waren (im 
vorliegenden Falle handelte es ſich um das Fleiſch 
ungeborener Kälber). 

— Vorgeſtern wurde eine Bodenkammer des 
Hauſes Taubenſtraße Nr. 5 erbrochen und daraus 
verſchiedene Kleivungs und Bettſtücke im Werthe 
von 50 M., der Maurerfrau Wuſſow gehörig, ge— 
ſtohlen. 

++ Tempelburg, 29. März. Geſtern Abend 
wurde uns Seitens des hieſigen Krieger - Ver⸗ 
eins durch eine Theater-Vorſtellung im Saale 
des Herrn Scheddin ein recht genußreicher Abend 
bereitet. Zur Aufführung gelangte: „Die Heimkehr“, 
Trauerſpiel von E. v. Howald; darauf: „Singvögel 
chen“, Liederſpiel von E. Jacobſon. Der Saal 
war von Zuſchauern wiederum gefüllt und wurde von 
Niemandem unbefriedigt verlaſſen, da die Daritel- 
ler ihre Rollen durchweg gut ſpielten. Nach Been⸗ 
digung des Theaters fand ein Tanzkränzchen ſtatt, 
wobei es recht gemüthlich herging. Es wäre er⸗ 
wünſcht, wenn hier öfter ähnliche Arrangements ge- 
troffen würden. — Herr Poſthalter Schönemann 
bat die beiden Omnibuſſe dem Fuhrherrn Otto 
Stauff hierſelbſt abgekauft und wird Eiſterer nun 
für die Folge allein das Fuhrwerk nach dem Bahn⸗ 
hof Tempelburg übernehmen; ſomit iſt endlich der 
ewige Zank und Streit, welcher zwiſchen Beider 
Kutſchern und Dienſtperſonal herrſchte, aus der Welt 


geſchafft. 


Kunſt und Literatur. 

Eine äußerſt ergreifende Szene hat ſich Ein- 
gangs dieſer Woche auf der Bühne des Hoftheaters 
zu Potsdam abgeſpielt. Das „B. T.“ berichtet 
darüber, daß ein jugendliche Liebhaberrollen dar⸗ 
ſtellender Schauspieler, Namens Bauer, welcher 
nahezu ein Jahr lang engagementslos geweſen iſt, 
ſeit 14 Tagen etwa eine Stellung am Hoftheater 
zu Potsdam bekleidete. Am gedachten Abend nun 
ſpielte er den „Don Carlos“; auf offener Szene 
aber und vor den Augen ſeiner Mutter, welche als 
Souffleuſe fungirte, verfiel er plötzlich dem Wahn⸗ 
ſinn und mußte von der Szene abgeführt werden. 
Man vermuthet, daß der dauernde Kampf mit Nah⸗ 
rungsſorgen ſeine Verſtandeskräfte untergraben hat. 


Vermiſchtes. f 
— Eine Anekdote von unſerem Kronprinzen 
durchlief vor einiger Zeit die deutſchen Bläter und 


neus, 


Das Geſetz vom 14. Worten oder Thaten, unternommen werde. 
Mai 1879 hat den Zweck, das Publikum vor Be⸗ 


it auch in auswärtige Journale übergegange 
nach ſoll der Kronprinz in Breslau ein ih 
einem Offtzierkorps gegebenes Diner verlaſſen haben 
weil ihm die Tafel zu luxuriös eingerichtet geweſen 
ji. Für unſere ſprachkundigen Leſer wird es von 
Intereſſe ſein zu leſen, wie ſich dieſe Anekdote in 
holländiſcher Sprache (Rotterdamer Courier) aus. is 
nimmt: Toen de Prins de zaal bimentrad, stond 
big verbaasd van de pracht vangden disch 
en den rijkdom van het menu. Men ver 
zooeht hem, plaats te nehmen, naar hij wei. 
gerde „Neen, mijne herren, ik ben niet gewon 
200 lekker te d&jeuneeren.‘ zeide hy en ver 
liet het lokaal weder! . Soweit wire ja die 
von einigen Tagesblättern aufgewärmte Geſchichte 
ganz nett — obwohl es uns „ſpaniſch“ ift, warum 
dieſe verblaßte Anekdote noch einmal „holländiſch“ 15g 
wirken ſoll — die Sache hat nur, wie authentisch BR 
verſichert wird, den einen Haken, daß die ganze Red. 1 
des Kronprinzen nicht wahr iſt! 

— Das „namhafteſte“ Volk der Erde ſind 
offenbar die Chineſen. Der vornehme Chineſe er 
hält erſt einen Kindes namen, dann einen Schu 
namen, ſpäter mit jeder neuen Würde und Altere 
ſtufe einen neuen Namen. Häufig bekommt er ale 
Leiche noch einen Rang! 2 


= 


Telegramhihetde Wos we hen 
München, 30. März. Abgeordnetenkammeg, 
Bei der heutigen Spezialdebatte über den Etat dez 
Kultusminiſteriums brachte der Abgeordnete Schelg 
bei der Poſition „Allgemeiner Miniſterial-Etat“ den 
Antrag ein, dieſelbe gänzlich zu ſtreichen, den Re⸗ 
ſervefonds um die betreffenden Beträge zu erhöhen 
und die Krone um Aufhebung des Kultusminiſte⸗ 
riums zu bitten. Die Abg. Hörmann (Linke), 
Kopp (Rechte) und der Referent Rittler bekämpften 
den Antrag als verfaſſungswidrig. Derſelbe wurde 
abgelehnt. und dieſe Etatspoſition in namentlichen 
Abſtimmung mit 144 gegen 8 Stimmen angenom⸗ 
men. Der Diepoſitionsfonds des Kultusminiſters 
wurde abgelehnt. Schels hatte erklärt, da die 
Oppoſition nicht mehr wirfjam jet, nunmehr dafür 
ſtimmen zu wollen. 
Wien, 23. März. 
Korr.“: 2 N 
Aus Sofia: Der ruſſiſche Generalkonſul Hi⸗ 6 
trowo hat den Mitgliedern der ruſſiſchen Kolonie 
bei einer Verſammlung derſelben erklärt, daß der I 
Kaiſer abſolut nicht wünſche, daß von ſeinen Un 
terthanen zu Gunſten der Aufſtändiſchen in Bosniet 
und in der Herzegowina irgend etwas, ſei es in 


Meldungen der „Polit. 


Nach einer aus Gravoſa eingegangenen Mel- IF 
dung iſt in dem Garten des Bürgermeiſters von 
Kameno, Luka Pawlowies, das Gewehr eines der A| 
am Sylveſterabend ermordeten Gensdarmen aufge⸗ 
funden worden; auf dem Gewehrlaufe waren die | 
Worte eingeätzt: „Luka Pawlowies für die 30 5 
. 


n Aburtheilung nach Cattaro transporti 


Zweck jeines Her-. 


ver franzöſiſchen Regierung betreffs der Donaufrage 


zu unterrichten. Graf Wolkenſtein halte eine ein; { 0 
fiziellen Vorſchläge Frankreichs. Die weiteren Ver 
London, 30. März. Oberhaus. Lord Grau 
weitere Nachrichten über das Einlaufen eines zul 0 
7 
ruſſiſchen Schiffes mit Verbannten unter militäriſch“ 
zu machen ſeien. . 
Kaiſer in einer Audienz vom Kaiſer in Gatſchina 
del und Wandel im Norden des Reichs geneigt“ M 
aus jeder Bauerngemeinde ein Vertreter entjende 
rüthe der erſten, nach kurzer Zeit fallit gewordene 
beſaßen, derſelben auch baares Geld anvertraſſ 


1 
H 


1 N 
D 
5 


zige Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Freh⸗ N 
einet, aber mehrere mit Barrere und überbringt die of- 
handlungen ſollen auf diplomatiſchem Wege gefühl | 1 
werden. ; | 
ville antwortete auf eine bezügliche Anfrage Lor 
Strathedens und Lord Salisbury's, er erwarte 1 19 
ſchen Schiffes mit einem Milttär-⸗Transport in dei ö Ri 
Bosporus und über die zur Paſſage eines zweit 
Bedeckung nachgeſuchte Erlaubniß, ehe er darühe FE 
beſchließen könne, ob Rußland deshalb Borftellunger | R 
Petersburg, 30. März. Der Gouvernen B 
von Archangel, General Baranow, iſt geſtern vos 
empfangen worden. Dem Vernehmen nach fan. 
den ſeine Vorſchläge bezüglich der Hebung von Han, 
Aufnahme. Graf Baranow begiebt ſich in diefen 
Tagen nach Archangel zurück. 4 
Der „Golos“ erwähnt das Gerücht, daß zus 
Theilnahme an der bevorſtehenden Krönungsfeil 
werden ſolle. 10 
Belgrad 30 März. Mehrere Verwaltung“ 
ſerbiſchen Bank find in Folge einer Anklage meh. 
rerer Kaufleute aus Neuſatz, welche Aktien der mi 


hatten, verhaftet worden und jell ihr Verhalten 
einer gerichtlichen Unterſuchung unterzogen werden. Mi 
Madrid, 30. März. Nach eingegangenen 
Meldungen wurden in Barzelong mehrere 0 
geſchloſſen, um damit eine Art von Proteſt ge 
den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag und gegeſ 
den Induſtriezoll einzulegen; die Arbeiter durchzogeß 
in mehreren Haufen die Straßen unter aufrühre 
riſchen Rufen, ſchließlich wurden 35 Verhaftungen 
vorgenommen. Die dem Miniſterium naheſtehend 
Journale beſchuldigen die Konſervativen und 0 
Radikalen, daß die Agitation in den Provinzen 
Valencia, Arragonien und Katalonien von ihnen 
zu politiſchen Zwecken ausgebeutet werde. Das 
Miniſterium ſcheint entſchloſſen, gegen die geheim 
Gewalt, welche den Widerſtand gegen die Geſez 
organiſirt, energiſch einzuſchreiten. Die Majoritat 
der Kammer iſt dem franzöſiſch ſpaniſchen Handels 
1 zugeneigt. Ye 


Ein gefühntes Verbrechen. 
Novelle von Emil Laſch. 
und nach fand ſich auch die Bevölkerung 
„ Dörfchens am Strande ein und ſchaute prüfend 
a ärts nach dem verunglückten Schooner, der 
uit zerbrochenen Stangen und zerriſſenen Segeln 
6 diesmal deutlich in geringer Entfernung zeigte. 
Ein Felſenriff, welches einige Faden tief unter 
. Waſſer lag, war für ihn im nächtlichen Dunkel 
ee geworden und hatten . Schiff⸗ 
veranlaßt. 

„Falkulire, daß wir hinüberrudern, 
ui von der Befrachtung zu retten ver⸗ 
Age ſchlug Jens Olaff den Kameraden vor. 
N a meint Ihr, Jungens, könnten auch einmal 
user Strandrecht geltend machen, wird doch etwas 
8 Prauchbares darauf zu finden ſein.“ 

Dis Anerbieten fand allgemeinen Beifall. 
Beeilen wir uns damit,“ ließ ſich Klaus Dik⸗ 
eber, „denn wie die Sachen ſtehen, iſt 
augenſcheinlich daß bei näcſter Ebbe die Bran⸗ 
nung das Wrack zerſchlägt.“ 

1155 wurde eine Jolle ins Waſſer geſchoben, 
benannt und bald befand ſich das Fahrzeug auf 
5 u Wege nach dem Schooner. 

„Holt aus, Burſchen,“ ermahnte Olaff, „holt 
zus. Wenn wir nicht ſchnell machen, finden wir 
weder Gut noch Schiff.“ 

Wirklich glaubten Alle zu bemerken, wie der 
schwarze Rumpf des Wrackes tiefer und tiefer unter 
den Waſſerſpiegel ſank, und ihre Ruder arbeiteten 
deswegen mit erneuter Schnelligkeit und verdop⸗ 
gelter Kraft. Endlich lag das erſtrebte Ziel vor 
Ihnen, ein ſtatilich gebautes Fahrzeug aus feſtem 
beackholz von etwa hundert Tonnen Gehalt. 
Melancholiſch ſtrebten ſeine Planken zum Bord. 
leiſe umſpülten ſilberne Wellen den Kiel und plät⸗ 
ſcherten am Buge ihre einförmige Todtenmelodie, 
enn dieſer Koloß hatte ſeine Laufbahn vollendet; 
er ſollte eingeſenkt werden gleich einem Sarge in 
die Rieſengruft, in die unendliche Tiefe des Oceans. 
Ein feierliches Naturbegräbniß. 
„Schaut, Kinder, wie der Sturm 
fle ins Schlepptau genommen, 


ve 


den armen 
dem hat eine 


Berlin, 30. März 1882. 
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55 wir nicht, 


Per EFT 


Sturzſee alle Maſten über Bord geſchwemmt, und 


der Wind muß arg durch ſein Takelwerk gefegt 
haben,“ rief Olaff und deutete auf das verſtümmelte 
Fahrzeug. 

Vorſichtig näherte man ſich demſelben, und Erik, 
welche die Jolle geſteuert, legte dieſe an der Leeſtite 
des Schiffes an. 

Hurtig kletterten die Fiſcher über das Fallreep 

auf Deck und konnten hier erſt die fürchterliche 
Verwüſtung vollſtändig in Augenſchein nehmen, 
welche der Orkan angerichtet. Von dem zerſplitterten 
Fockmaſt war nur noch ein kurzer Stumpf übrig 
geblieben. Das Segel- und Taugewirr hing in 
Fetzen zerriſſen umher. Die Kajüſe ſowie der untere 
Raum ſtanden unter Waſſer und füllte ſich immer 
mehr mit dem ſalzigen Naß. 
Raſche Hände packten nun eilfertig die wenigen 
noch brauchbaren Ballen und Geräthe zuſammen, 
die unordentlich herum lagen, um jie bei Zeiten zu 
bergen, und alle Männer waren derartig beſchäftigt, 
daß ſie keine Zeit fanden, auf Michelſen zu 
achten, der allein unthätig auf dem Verdeck herum⸗ 
ſchlenderte. 

Als derſelbe das Hinterdeck betrat, 
ihm ein überraſchender Anblick, daß 
ſeinen Augen kaum trauen zu können. In einer 
Ecke zuſammengekauert, ganz durchnäßt, doch in 
ſüßem Schlummer lag hier ein etwa vierjähriges 
liebliches Mädchen. Die durch Weinen gerötheten 
Augen hatten ih nach glücktich übeiſtandener Ge⸗ 
fahr endlich aus Müdigkeit geſchloſſen, und der 
Schlaf war ſo tief und feſt, daß das Kind nicht 
einmal die raſſelnden Tritte und rauhen Stimmen 
der vielen Männer vernahm, die ſich auf dem 
Deck herumtummelten. Aengſtlich ſchauten die brau⸗ 
nen Augen der Kleinen den rieſengroßen Mann 
an, der ſie aus ſüßem Traum zur nüchternen 
Wirklichkeit erweckt hatte und nun in ſeine Arme 
nahm, um ſie davon zu tragen. Laut ſchrie ſie 
auf und ſträubte ſich jammernd, aber beruhigend 
ſprach Erik Michelſen ihr zu, ſanft und theilnehmend 
wie ein Vater zu ſeinem Kinde, und ſeine tröſtenden 
Worte bewirkten ſchließlich, daß ſich das Mädchen 


zeigte ſich 
er glaubte, 


keit es auf Augenblick die 118 5 Nachtg danken 
bannte, wäre er nicht durch die unharmoniſche 
Stimme des Fiſchers Olaff aus ſeiner Unterhaltung 
auſgeſchreckt worden. 

„Ins Boot, Ihr Leute, ins Boot und leewärts 
geſteuert, damit wir vom Backbord dieſes lecken 
Seglers fortkommen, ſonſt wird uns am Ende 


| 


das wenig beneidenswerthe Loos zu Theil, 
Setwaſſer, mehr als uns gut thut, ſchmecken zu 
müſſen.“ 

Er hatte Recht. Tiefer und tiefer ſank das 


Fahrzeug, von dem eindringenden Waſſer in das 
Meer gezogen, und der Augenblick war nicht fern, 
wo es ganz verſchwinden mußte. 

Haſtig flohen die Burſchen auf ihre Jolle zurück, 
die mit dem Bergegut derartig vollgeſtaut war, 
daß ſich kaum noch ein Plätzchen vorfand, wohin 
Erik das gefundene Kind, in Decken gehüllt, zu 
bringen vermochte. 

Er legte es ſanft nieder und ſetzte ſich ihm 
ſchützend zur Seite, trotz aller Neckereien aus dem 
Munde ſeiner rohen Kameraden. 

„Holt aus, Jungens,“ kommandirte Olaff, und 
das leichte Fahrzeug ſchoß mit ſolcher Geſchwindig 
keit vorwärts, daß das Waſſer an ſeinem meſſer⸗ 
ſcharfen Buge ſilberhell aufſpritzte. 

Rauſchend flog es durch die Wogen, landwärts 
ſtrebend, während hinter ihm der Rumpf mit allem 
was darauf und daran ſaß, in die Tiefe verſank. 

Strudelnd ſchloſſen ſich die Waſſerwogen über 
ihm, und von dem ſtattlichen Schooner zeigte ſich 
nicht mehr die kleinſte Spur. Er hat feine Lauf⸗ 
bahn beendet. 

Begraben. Vergeſſen. — 

Nach jener fürchterlichen nächtlichen Kataſtrophe 
und jenen Unglücksſcenen zur See trat für die 
Strandbewohner eine Zeit der Ruhe ein, wenn 
man überhaupt die tägliche gefahrvolle Beſchäftigung 
des Fiſchers ſo nennen darf. 

Erik Michelſens ſtarker Körper überwand alle die 
leiblichen und geiſtigen Erſchütterungen, und die 
Macht der Gewohnheit ſchwächte die Gewiſſensbiſſe 


feſt an ſeinen Hals klammerte und ihn herzlich bat, bedeutend, wenn ſie auch dieſelben nicht gänzlich zu 


es zu beſchützen, da es ſich fürchte. 


Ei Peer, el. und Oolig. 


Stettin, 39. März. 155 regnig. Temp + 8° 
Barom. 28“ 1“ Wind W. 

Weizen ſteigend, per 1000 Klgr. loro gelb, 210 
221 bez, geringer 184—198 bez., weißer 212222 
dez ver April⸗Mai 222,5 — 224,5 bez., per Mai⸗Junf 
220,5 Ex per Juni⸗Juli 219,5 be ber Juli⸗Auguſt 


\ 2145 
Noggen Anf. matt, Schluß feſt, per 1000 Klgr. loko 
N j Ant 156—159 bez. per April⸗Mai 155,5—155—156 
ez, ver Mat- Juni 153— 154 bez., per Juni⸗Juli 152,5 — 
1 150 bez, per September⸗Oktober 151,5—152 bez. 
N Hafer matt, per 1000 Klgr. loko inl. 136— 145 bez., 
feinſter 150 bez., mit Geruch 124—132 bez. 
„Gerste flau, per 1000 Kelgr. loko Futter. 127138 
dez. Brau⸗ 141157 bez 
N Winterrihfen wenig Pede per 1000 Klgr. loko 
er April⸗Mai 150 bez., per September⸗Oktober 258 bez. 
\ Nüböl unverändert, per 100 Klgr. loko bei Kl. fi). 
ö Düne aß 56,75 Bf, per März 55,75 Bf., per April 
Ma! 55,95 bez., 55,50 Bf., per September⸗Oktober 
55 50 bez 
N ‚Spiritus matter, per 10,000 Liter % 8555 ohne Faß 
20 2 , per April⸗ Mai 45,3 Bf, u. per Mai- 
Jum 40,246 bez., per Juni⸗Juli en er u. Gd, 
ber Juli⸗ -Yuguft 475 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 48,9—48 bez, per September 49 bez. 


5 3 per 50 Alge loko 7,397 40 kr. bez 


Künſtl. Zä ihne ee Zahnſchmerz eee ieee eee 
J. Preinfalck, 


Schulzenſtr 45—46. 


= Vorbereitungs-Anstalt, 

32 age 
58 Hannaber. S8 
7 — J. Einj.⸗Freiw.⸗Examen. ag 
28 II. Primaner⸗ und Fähndrichs⸗Examen. 8 
Se III. Abaturitäts⸗ ⸗Cramen für Gymnaſien ==. 
IE und Realſchulen. S 
. Dr. Neumark, Vorſt. 


Stüdtiſche Realſchule. 


4 N ion beginnt am Donnerſtag, den 
13 Abr. 

Die Prüfung bezw. Aufnahme neuer Schüler erfolgt 
am Mittwoch, den 12. April, von 9 Uhr Vormittags 
ab. Mitzubringen iſt der Impfſchein und von den 
Schülern, welche ſchon eine Schule beſucht haben, das 
Abgangszeugniß dieſer Anſtalt. 

Sie 8 


Milit.- Pädagogium 


Dr. J. Killisch, Berlin, Schönh. 
Neue Kurse Anfang u. Mitte April. 


II, 
Allee 29. 


Pension. 


— 
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tilgen vermochte. 


Nur in Augenblicken der Un⸗ 


Supotheten-Certiſtat \ 


ebnikriiBehe 


halte Begebenheit jener Nat in feinem . Gifte ab 
und machte ihn menſchenſcheu und in ſich gekehrt. 

Auf Niklas Rott äußerte der Vorfall dagegen fo 
gut wie gar keine Wirkung. Seine verhürtete 
Seele war unempfänglich für alle Gewiſſensbiſſe. 
Für ihn ſchien jene That auf immer abgemacht zu 
ſein. Begreiflicherweiſe hatte er es nicht mehr ge- 
wagt, dem Mitgenoſſen der Blutſchuld die An⸗ 
näherung an jeine Tochter zu verſagen, und Beide 
galten in Folge deſſen im Dorfe für zwei mit ein⸗ 
ander Verſprochene; obgleich Jedermann, der den 
habſüchtigen Charakter des Walbkrügers kannte, ſich 
deſſen plötzlichen Umſchwung in der Geſinnung nicht 
zu erklären vermochte. 

Der Reichthum Niklas Rott wurde jetzt mehr 
als je von ſeinen Genoſſen gewürdigt, denn nicht 
ohne Abſicht ließ mitunter der Waldkrüger einen 
Theil der klingenden Münzen, welche er geraubt, 
im Kreiſe der Fiſcher blinken. . 

Er hoffte dadurch in beſonderes Anſehen bei 
ihnen zu gelangen, und wirklich gelang ihm dies 
auch im höchſten Grade, denn die Macht des Gel- 
des iſt für alle gewöhnlichen Naturen unerſchüt⸗ 
terlich. 5 

Auch Ellen hatte ſich über die Sinnesänderung 
ihres Vaters verwundert, die ihr gänzlich über⸗ 
raſchend kam, um ſo mehr, als ſie keinen Grund 
dazu aufzufinden wußte. Daß ein Grund vor⸗ 
handen war, blieb gewiß; ſo oft ſie ihren Vater 
jedoch zu einer Fortſetzung des Geſprächs zu bringen 
verſuchte, wich dieſer ihren Fragen vorichtig aus, 
und wenn ſie ernſtlich in ihn drang, wie es mit 
ſeiner Schuld ſtände, erklärte er, daß feine Befürch⸗ 
tungen übertrieben geweſen und ſich auf gütlichem 
Wege ausgleichen laſſe. 

Dies war allerdings ſonderbar, eben je räthſel⸗ 
haft wie Michelſens Benehmen, der ſeine Offen⸗ 
herzigkeit und ſonſt lärmende Munterkeit gänzlich 
verloren hatte und nun wortkarg dem Mädchen zur 
Seite ſaß. Auch von ihm erhielt es über ſein ver⸗ 
ändertes Weſen keine Erklärung, und endlich der 
reſultatloſen Nachforſchungen müde, gab es dieſe 
gänzlich auf. 

Hätte Ellen jedoch die Gedanken dieſer Männer 
zu leſen verſtanden, ſie wäre zurückgeſchaudert — 


Erik verſprach dies und hätte noch länger mit ale und des Alleinſeins ſpiegelte ſich mit er- einerſeits vor dieſer gänzlichen Gemüthsverdorbenhelt 
der hübſchen Kleinen fortgeplaudert, deren Kindlich-ſchreckender Deutlichkeit wieder und wieder die grauen⸗ des einen 


andererſeits vor dem unendlichen 


Wechſe Cunts nam 30. 


Vorläufige Anzeige. 


Montag. den 10. Kos Abends 7% Uh 
im Saale der Abendhalle: 


Grosses Vocal- eber 


durch die 
Concert-Vereinigung 
der 


1 des Kgl. Dom-Chores 


aus Berlin. 
Meldungen zu nummerirten Billets a 2 46 
werden bei E 


Simon erbeten. 


Koupons⸗Einlöſung 


Sämmtliche am 1. April fällige Koupons 
werden ſchon jetzt an meiner Kaſſe eingelöſt. 
Bob. Th. Schröder, Bankgeſchäft. 


Bau⸗ und Gartenparzellen an der Neuenſtraße unte er⸗ 
halb Prinzeßſchloß) für 1000 % zu verkaufen. 
Näheres Grabowerſtraße 38, parterre. 
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Bürfen Berichte. 


|" Vorläufige Anzeige. J Mössner 8 Zauber- Main 


vor dem Berliner Thor. 
Morgen, Sonnabend, den 1. April 1882, 7½ Uhr: 


Brillante Eröffnungs⸗ Vorſlellung 


in 3 verſchiedenen Abtheilungen mit einem auserwählten 
Programm des Haupt⸗Repertoirs. 
1) Eine Stunde amüſauter Täuſchung. 
2) Vorführung plaſtiſcher Marmor⸗Tableaux 
berühmter Meiſter, dargeſtellt von 12 jun⸗ 
gen Damen. 
3) Soirée famtastique (Farbenmagie.) 
Konzertpiecen werden von der Kapelle des 
Hauſes, unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Ellenberg ausgeführt. 5 

Preiſe der Plätze: 1 Stuhl 2 , num 
Sperrſitz 1 46 50 9, 
3. Platz 40 . Kinder unter 10 Jahren zahlen in 
Begleitung Erwachſener für numm. Stuhl, 
Sperrſitz und 1. Platz die Hälfte, für 2 Platz 40 , 

Alles Nähere Plakate. 

Sonntag, den 2. April: 


| Zwei große Vorſtellungen. 


4 Uhr und 7½ Uhr. 


1. Platz 1 46, 2. Platz 75 H, 


numm. 


Selen 


ununterbrochen das gauze Jahr hindurch geöffnet. 6 2 x | 
Kaltwaſſerkur, römiſch⸗iriſche, Kieferumadel-, ie arten An e 
Dampf- u. warme Bäder⸗Elektrotherapie, Maſſage 8 


. * Ausfuhrung aur Rena aturen an Er A 


e ; ie öffe frufe erfolg Enk⸗ der „Tante Ellen“ Beſuch ab, u 

fiel in vieſes ihr unverſtantliche Dunkel. ig Stina keine Anverwandten, oder dieſe ſelben ein wenig zu plaudern. War doch 

We en nun auch Erit's düſttres Weſen nicht mit; Ihr dünkte es weit ſchöner zu fein am Ufer des; erfuhren die Lage des Kindes nicht. den bevorſtehenden Ehrentag der zukünftig 
dem ihrigen harmonirte, in einem Punkte trafen Meeres dem Wellenſchlage zu lauſchen, am Ocean, Wer war glücklicher als er darüber? Dieſes Schwiegertochter noch Manches zu überlegen und 
beide dennoch zuſammen, das war die ur endliche zu wandern, der ſeltſam geheimmißvolle Werfen! Kind bereitete ihm durch ſeine liebliche Anbäng⸗ du beſprechen. f N 
Liebe und Pflege, welche fe der kleinen Stina — rauſchte, oder die bunten, an den Strand geworfenen lichkeit die einzige Freude, welche ihn verſöhnte Es bildete dieſes Plauderſtündchen für die alt 
jo hatte der Fiſcher feinen geretteten Schotzling be- Muſchelſchalen, die weißer Quarz- und Feldſpath⸗ mit ſeinem erbärmlichen Daſein, das er längſt ge⸗redſelige Frau einen angenehmen Augenblick, welchen 
nannt — widmeten. Hier übertraf einer den an- knollen, den goldgelben Bernſtein, rothe Korallen endet hätte, wäre ihm ein ſolches Glück nicht zu ſie ſich häufig gönnte, zumal Erik in letzter Er 
dern an zärtlicher Sorgfalt, und Stina vergelt: oder Heine, ſilberglänzende Fiſchchen aufzuleſen, als Theil geworden. ſehr wortkarg und einſilbig erſchien und kaum ihr 


ihnen reichlich ihre Bemühungen durch Ynbängtig- en bekanntes neues Spielzeug. Stundenlang ver“ Die Pflege für feinen Liebling ließ ihm die wohlgemeinten Fragen beantwortete. Dieſer ſaß 


teit und drolliges, ſtets liebenswürdiges Weſen. mochte fie an der Seite der Tante Ellen“ zu ſiten Zeit raſch vorüber fließen, und vier Wochen unterdeſſen in trübe Gedanken verſunken allein in 


Sie hatte ſich vollſtändig in ihrer neuen Umgebung und zuzuſchauen, wie deren fleißige Hände kinſtliche an BR ; u : ſeinem Stübchen, als draußen ſchwere Tri ör⸗ 
eingelebt und ſpielte mit den Fiſcherkindern friedlich Maſchen floc en und Netze ſteickten, wobei 11 ee en u 9 und die 909 Gefait . 
zuſammen, trotzdem fie mit mehr Intelligenz begabt mit halblauter Stimme ſchöne Märchen erzählte von nie 15 5 5 n That Waldklügt 8 am Fenſter erſchien und hineinzuſehen 
war als ihre ſtumpfen Spielgenoſſen. Wenn fie der grünen Meertsfrau im Kryſtallpalaſte auf Len 3 5 6 5 5 5 verſuchte. 

in ihrem rothen Friesröckchen munter einhergeſprungen] Grunde des Oceans. 8 Eines Morgens rüſtete ſich der Waldkrüger in „Biſt allein, Junge ?“ rief er mit Seifen 

kam, ahnte man kaum, wie viel Bekümmerniß die! Die rauchgeſchwärzte Bretterhütte mit ihren er Fahrt nach der nahen Hafenſtadt, um dort Stimme und teat, als dieſer nickte, mit uns 
Kleine in ihrem kurzen Daſein bereits gehabt; aber blindeten Scheiben, die ärmlichen Mahlzeiten von Geſchäfte zu machen. Augen das Stübchen muſternd hinein. | 
ein ſorgloſes Kindergemüth vergißt in feiner jugend⸗ den in der Sonne gedörrten Fiſchen riefen ihr nie-) Der Termin war herangerückt, wo er feine) Er ſchien in nicht geringer Aufregung zu ſein, 
lichen Lebendigkeit bald die Eindrücke, die es ängſtigten mals den Ueberfluß früherer Zeiten in das Ge. Schulden bezahlen mußte. Er packte daher des denn Furcht und Schrecken waren deutlich aus 
und mit wahrer Elaſtizität prallen alle Schickſals⸗ döchtniß zurück, jo lebte fie ohne den Luxus des geraubte Geld in die Ledectaſche, ſchnallte ſich dieſe ſeinen Augen zu leſen, auch mochte er der Schnaps⸗ 


n 
en 9 


ie von den ſchönſten Spiel 


ſchläge an ihm ab und verwiſchen ſich in ſeinem Reichthums dennoch glücklich und zufrieden. um den Leib und fuhr bei günſtigem Winde mit safe nicht wenig zugeſprochen haben, de 
Gedächtniß, ſobald ein freundlicher Sonnenblick am Wohl hatte Erik in die Zeitungen einrücken der Verſicherung ab, daß er in einigen Tagen zu- ſein Schritt war wankend und ſein Antlitz roth. 
entgegengelacht. laſſen, auf welche Weiſe er zu ſeiner Pflegetochter rückzukommen gedenke glühend. 3 


Die Vergangenheit war für Stina vergangen. gelangt war, auch mit bebendem Herzen eine Nach:“ In der Dämmerſtunde des vierten Tages nach 


Dunkel vermochte ſie ſich nur an jene Zeit zu er- richt erwartet, daß Jemand erſcheinen werde, ſie der Abreiſe des Waldkrügers nahm Mutter Michel⸗ (Fortſetzung folgt.) 9 
innern, wo fie in einem berrlich geſchmückten Stüb- von ihm zurück ufordern; lein Lebenszeichen war ſen die kleine Stina bei der Hand und ſtattete 5 


Kur⸗ u. Waſſerheilanſtalt nn * 
Dietenmühle zu Wiesbaden, [Sack⸗ und Plan⸗Fabrik. 


2 Etr⸗Säcke, engl. Leinen, a 60 und 70 , ö 


2 Ektr.⸗Doppelgarn⸗Säcke, a 90 „ und 1 , 
2 Etr-⸗Drillich⸗Säcke, a 1,10 und 1,30, 

in Einen Poſtes gebrauchte heile 9 
2 Ctr.⸗Mehl⸗Säcke, a 45 und 50 , Stroh-, 
Bett⸗ u. Häckſel Säcke offerirt billigſt 


und pneumatiſche Apparate in höchſter techniſcher 
Vollendung. Dirigirender Arzt: Dr. Mare. 


Wöchentlich 2—21/ Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


Staatl. concess. Baugewerkschule Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg. Adolph Goldschmidt, 
Pr'euenbrietzen. BR 5 er Stettin, Mönchenbrückſtr. 4 
Reg.-Bez. Potsdam. An der Spitze des nächſten Quartals wird die mit allſeitigem Intereſſe erwartete vortreffliche Aa 8 4 


Prämiirt a. d. baugewerhl, Ausstellung 25 Braunschweig. | * Erzählung 
Sem.-Ank. 2. Mai, Vorunterr. 11. April a. c. 


Prog. d. d. Dir. Kersten. „echt und Liebe“ von Levin Schücking YA * Zum Wäſcheſticken 


verſchlungene Buchſtaben in ſta 4 


Ein im guten Betriebe befindliches ihren Platz finden, der ſich mehrere kleinere Novellen, unter Anderem C. del Negro's „Zwiſchen Ei Aken Schablonen, jede Größe, 7 
Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt Deſtillation und Vater und Sohn“, anſchließen werden 1% 8 Sch bl u Rü t 7 
N Weinſtube Aus der Zahl der demnächſt erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Artikel heben wir FR — üblonen⸗ äſt chen 
iſt billig zu verkaufen vorläufig hervor: „Die deutſchen Samariterſchulen“ von Profeſſor Esmareh (in Kiel), „Die 8 . zur Wäſcheſtickerei empfiehlt | 

Adr. unter W. 1p 4 in der Expedition diejes || Eröffnung der St. Gotthard⸗Bauhn und ihre Bedeutung für den internationalen Verkehr“, 8 8 2 ib f 4 4 Schablonen 
Blattes, Schulzenſtraße 9 „Der Kanaltunnel zwiſchen England und Frankreich“, „Die Kettenſchleppſchifffahrt auf der Au L, Frauen 7.“ „Fabrik. 
— Ein junger Mann, gelernter Miller, militalrfrei, Elbe“, „Die Magdeburger Börde“, ferner eine Reihe von Artikeln über die demnächſt in Berlin zu e n 


30 Jahre alt, mit 3000 % Vermö inſcht e eröffnende „Allgemeine deutſche Ausſtellpng auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungs⸗ 

Sri 5 ent eile Vachtmühle zu a weſens“, ſowie einen intereſſanten Cuklus von Bildern von der deutſchen Oſtſeeküſte“, Schil⸗ 
Offerten unter E. R. in der Expedition dieſes derungen des Lebens und der Wohnſtätten der Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinten, aus ver⸗ 

Blattes, Kirchplatz 3. 5 ſchiedenen Federn, illuſtrirt von Robert Assmus. 

8 2 2 Wir benutzen dieſe Gelegenheit zu der erfreulichen Mittheilung, daß von den Lieblings⸗Erzäh⸗ 


} Rob. Th. Schröder . . Marlitt und E. Werner 


noch in dieſem Jahre größere werthvolle Beiträge in Ausſicht ſtehen. 
\ Bankgeschäft Die Verlagshandlung von Ermst Keil in Leipzig. 
\ Schulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. Ecke. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 
Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 


Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 


räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 9 — — 
8. a \ = 


h alle Gattungen Prämienloose. 
große Auswahl bis zu den beiten Qualitäten 


zu ganz ungewöhnlich billigen Preisen 


A. Toepfer, | | 
7 


i Hoflieferant, 1 4 
N: „Mönchenstr. 19. 
Küuchengeräthe 
n grosser Auswahl vorräthig. Kompl. Ein- @. 
richtungen im Preise N 
‚on 75, 150, 225. 300, 450, 750 u. 1000 Mark 
werdeu sofort zusammengestellt und abge 
liefert, oder auf Wunsch auch aufbewahrt. 
Gleichzeitig wird ganz ergebenst auf die & 
grosse Auswahl von 1 
loste, Bisschränken, ela. Bett- 
stellem, Gartemmühelm, Meidinger 
Hen em ete. | 
aufmerksam gemacht, und 5 40 
# A. Toepfer's Fernschliesser, D. R.-Pat. 15009, 
A. Toepfer's F 0 


‚N hierfür nur ½ % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domieil-Fratten 
tur Ein pro mille Provision. 


— — 
e 


Börsen-Zeitgeschüfte zu den coulantesten Bedingungen, 

fi RETTEN ar: — 
17 Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
4 Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
Kl dustriepzpiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. etc. 
anf kurze und lange Termine. 


. gegen Athemnoth j 
333 n Bruſtbeklemmung ze. 
E vom 18. Auguſt 1881 von ſämmt⸗ empfehlen Engbrüstigkeit En 15 ür e Ä 
ichen 1 Per 5 80 ; i ; ihren bezüglichen Pa⸗ t 
r 18 2 BD 5 7 Verschleimung * 1 222 
0 e, & 2 N 1 0 ® 5 tienten auf's Wärmſte 6 
Fleiſchern, Fleiſchwaaren⸗ Gebrl ler 4 ren. |® sl a: 
BER ON Als 1 8 Ya =. y 9 2 wenn mit Namens 
hand! ern u. Fleiſchbeſchauern N 9 = zeichnung und Fab j 
des Regierungsbezirks Stettis zu führenden . A ns 0 rel 1 (ſtehend. b 
0 5 verſehen. N 
Kontrollbücher, Breiteſtr 33 Zu beziehen die Originaldoſe gegen Einſendung 9 
welche * 8 3 % von Apotheker Dr. I. Floenes in W. 
a) von den Fleiſchern, f Ben N SEHE BD NER — kirchen bei Trier. 9 
V kes ek 5 
waaren, N 1" Daukesſchreiben; T 
e) von den amtlichen leiiigbeichauern € Ich thue Ihnen zu willen, daß ſich mein With 
zu führen find, ſind a 70 „ zu haben bei E E ein U aueh Aue 5 fd ich 10 1 mir Ga haben, ver⸗ 1 
8 oren hat und ich mich der beſten Geſundheit erfrene. 
R. Grassmanm, 9 } 2 0 } 9 Ich hatte ſchon hier lange gedoktert, es half aber a 
Stettin, nicht; ich war die letzte Zeit jo engbrüſtig, daß ich] N 


des Nachts mußte aufſtehen wegen Luftmangel, aber 
durch Ihr Mittel bin ich recht geſund geworden, wo 
früber ich Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dan 
flausſpreche. 5 0 
Plaue a. d. H., im Dezember 1882. 1 
W. Kämmerer 

Gaſtwirth. 


Agenten⸗Geſuch! 


Agenten zum Verkauf geſetzlich erlaubter Staats 
Prämienl oſe gegen monatl. Theilzahlungen werd 

5 bei guter Proviſion von einem ſeit 10 Jahren beſtehe 

den Bankhauſe an allen Orten angeſtellt. 5 
Offerlen an Eduard Perl, Berlin, S. 
Friedrichſtraße 49. 5 | 
5 3 g 7 * A Ir 
Ein zweiter Inſpektor I; 
wird auf einem benachbarten Gute zum fjofortigei | 
Antritt geſucht. x 5 
I Adr. unter . T. 10 in der Expedition dieſe 
Blattes, Schul enſtraße 9. 3 


Kirhplag 3 und Schalzenſtraße 9 nur beſte veelift! ausgewählte Qualitäten, 


das Pfund von 1 Mark an bis zu den 
feinſten Nummern 


empfehlen wir zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 


Nähen der Einlette ganz koſtenfrei! 
6 8 3 

Gebrüder Aren, 

Breite 33. 


LER 


Ba N A] 88 5 BE 

Zu Ginſegnungs⸗Geſehenken 

empfehle ich mein eich aus geſtatte es Lager von 

Armbändern Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 

Uhrkeiten. Kolliers, Breioques. Manscheft und Ühemiseitknöpfen, 
Korallen, Granat-, Filigras und Silberschmucks, 

Damen nud Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


: W. Asnbach 


(Inhaber . „ C. Brandt), 
unsgeführ; 


Kein 
Schwindelausverkauf. 
Wegen wirklicher Aufgabe 

des Geſchäͤfts 


die Berliner Möbel-Wiederlage | | 
2, Beutlerſtr. 2 


ihre bedentenden Lagerbeſtände von 
Möbel, 
2 * Y 
Spiegel: 
und Bolfterwaaren, 
für deren Güte un Haltbarkeit Gorantie 
gelkiſtet wird. 
Das Lager bieſet eine große Auswahl von 
Kleiderſyinden Wäſcheſpinden Koumoden, Spie⸗ 
gelſpinden, Slüßlen ın alten Holzarten, Soiegeln Ei 
in jeder Größe, Soppas, Garnituren in vur 
reeller Polſterung, Beit ellen mit Madratzen 


welche, um fo jene ale möglich zu räumen 
* jedem nur annehmbaren Gebot verkauft; 


werden > 
rr. 2 


Ein junger Ochonomie-Infpeh 
z fucht Slelle. Adr. unter W. R. 50 in der & 
dition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 
Für ein geb ild. jung. Mädchen, muſikaliſch, auch! 
Handarbeiten geſchickt, wird eine Stelle als Lehre 


Natz, A N 
. Maſchinenbauer ' 
Zum baldigen Antritt ſuche ich einen jungen Malt 1 
mit guter Schulbildung als Lehrling FR; 

Vito Spaethen, Buchhandlung, F 


2, Brutle 


Brriteſtraße 4. . 

Wir ſuchen für unſer Speditionsgeſchäft onen geht 0 
ling mit guter Schulbildung und gewähren auf Bud 

a Ieceifive Steigende Wohnungsentſchädigung. a 
Hautz d bn let, I 
Handelshale. J 


ige Unrmasıer 


2 Stitti TI RS are nr EN 
en, enpfihli ſich zur durchaus korreften Ps Stettin, Koßlmarkt, Ecke der Mick 


dai, Uhren u di je: fo billig noch Su 
nicht bekaunten P eilen 
ger etzt Kloſterhof Zl, parzerre. nl 


